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BÜRGERVERSAMMLUNG: „Wohnbaulandi-
nitiative Hamm -  

Stadtbezirk Uentrop“ 

 
Dokumentation der Ideen  

und Anregungen zur Entwicklung von 
Wohnbauland 

Stadtplanungsamt Hamm 

Wohnbaulandinitiative  Uentrop 
Anlage zur Bürgerwerkstatt – 26. Februar 2019 
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Einleitung 

Anlass: Der Wohnungsmarkt in Hamm 

weist auf Grund der allgemeinen Entwick-

lungen auf dem Wohnungssektor erste An-

spannungstendenzen auf. Ziel der Wohn-

baulandinitiative ist es daher, aus-reichend 

Wohnbauflächenreserven in allen Stadtbe-

zirken bereitzustellen und möglichst kurz-

fristig in die Entwicklung zu bringen. Der 

Stadtbezirk Uentrop ist heute ein attraktiver 

Wohnstandort. Durch die Wohnbaulandiniti-

ative soll dieser Standort gesichert und wei-

terentwickelt werden, um auch zukünftig 

den Menschen, die in Uentrop wohnen wol-

len, eine gute Perspektive eröffnen zu kön-

nen. 

 

Wohnbaulandinitiative Hamm: Die 

Wohnbaulandinitiative Hamm ist ein städti-

sches Projekt zur stadtweiten Mobilisierung 

von Wohnbauflächen, welches der Rat im 

Dezember 2017 beschlossen hat. Der Auf-

takt für den Dialog mit den Bürgerinnen und 

Bürgern zur Wohnbau-landinitiative fand im 

November 2018 im Stadtbezirk Rhynern 

statt und wird nun anschließend sukzessive 

in allen weiteren Stadtbezirken durchge-

führt.  

Innerhalb der Stadtverwaltung werden in 

der Vorbereitung zuerst Flächenpotenziale 

identifiziert. Durch Abstimmungen mit betei-

ligten Ämtern und mit den Eigentümer-innen 

und Eigentümern der Flächen werden 

Hemmnisse, die einer Entwicklung entge-

genstehen, möglichst frühzeitig erkannt und 

so von Anfang an umgangen. 

 

Bürgerversammlung: Am Dienstag, den 

26.02.2019 von 18:00 bis 20:00 Uhr fand 

nun im Stadtbezirk Uentrop eine öffentliche 

Bürgerversammlung im Rahmen der Wohn-

baulandinitiative statt. Ziel der Veranstal-

tung war die Vorstellung der Wohnbau-

landinitiative und Präsentation potenzieller 

Entwicklungsflächen im Stadtbezirk, klären 

von Fragen und sammeln von Anregungen. 

Mehr als 70 Bürgerinnen und Bürger folgten 

am 26. Februar  der Einladung des Stadt-

planungsamtes in das Freiherr-vom-Stein-

Gymnasium. 

 

 

 

 

 

 
 

Abb.1 Stadt Hamm 

 

Nach Begrüßung durch den Bezirks-

vorsteher Herrn Pförtzsch stellte das Stadt-

planungsamt die aktuellen Entwicklungen 

im Bereich Wohnen vor. Heinz-Martin Muh-

le, Leiter des Stadtplanungsamtes, stellte 

die aktuellen Entwicklungen im Stadtteil 

sowie allgemeine Trends in Bezug auf das 

Thema Wohnen vor. Im Anschluss stellte 

Abteilungsleiter Joachim Horst die Wohn-

baulandinitiative Hamm vor. Im ersten Teil 

seines Vortrages ging er hierbei auf den 

Anlass, die Ziele und die geplante Vorge-

hensweise der Wohnbaulandinitiative ein. 
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Mit Blick auf den Stadtbezirk Uentrop stellte 

er dann mehrere, im Rahmen der Initiative 

vorausgewählte Wohnbauflächen vor.  

 

 

 

 

 

 

Abb. 2 Stadt Hamm 

Im Mittelpunkt der Bürgerveranstaltung 

stand jedoch an diesem Abend die intensive 

Diskussion mit den Bürgerinnen und Bür-

gern von Uentrop. Diese konnten sich aktiv 

in den Planungsprozess einbringen und ihre 

Wünsche und Vorstellungen an die zukünf-

tige Wohnbaulandentwicklung ihrer Ortsteile 

formulieren. Die Diskussion erfolgte dazu in 

den zwei Gruppen und Teilräumen: 

 Hamm Osten, Mark und Braam- 

Ostwennemar sowie 

 Uentrop und Werries. 

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer disku-

tierten intensiv sowohl untereinander, als 

auch mit den Mitarbeiterinnen und Mitarbei-

tern des Stadtplanungsamtes. Zusammen 

wurden Anregungen, Vorschläge und Wün-

sche der Bürgerinnen und Bürger für die 

Wohnbaulandentwicklung in den Ortsteilen 

erarbeitet und diskutiert. Auch auf konkrete 

Fragen und Sorgen der Bürgerinnen und 

Bürger wurde eingegangen. Die Ergebnisse 

dieses Diskussions- und Kommunikations-

prozesses wurden auf den Stellwänden von 

den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des 

Stadtplanungsamtes festgehalten und nach 

Themen zusammengefasst. Die Erkennt-

nisse aus der Bürgerveranstaltung fließen in 

den weiteren Prozess der Baulandentwick-

lung ein.  

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 3 Stadt Hamm 

Auch nach der Bürgerwerkstatt haben alle 

Bürgerinnen und Bürger die Möglichkeit, 

ihre Wünsche, Anregungen und Ideen zum 

Themenbereich der Wohnbaulandinitiative 

einzubringen. Dafür steht die nachfolgende 

Email-Adresse zur Verfügung:  

agnes.toensing@stadt.hamm.de 
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Ergebnisse des Diskussions- und 

Kommunikationsprozesses. 

Nachfolgend werden die Ergebnisse der 

Bürgerversammlung zusammengefasst und 

erläutert. Die Diskussion beinhaltete neben 

Flächen, die in einem ersten Schritt der 

Wohnbaulandinitiative als geeignet einge-

stuft wurden sowie weiteren Wohnreserve- 

und Potenzialflächen im Stadtbezirk auch 

die von Bürgerinnen und Bürger an diesem 

Abend vorgeschlagenen Flächen und Be-

reiche. Zur Verortung und Visualisierung 

der angesprochenen Flächen dient die bei-

gefügte Karte.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Abb. 4 Stadt Hamm 

1. Ideen und Anregungen/ Ergebnisse 

aus der Bürgerveranstaltung  

 

Geeignete Flächen der Wohnbau-

landinitiative  

Fläche 2 Sportplatz Wittmannstraße:  

Hier wurde die Frage nach erforderlichem 

Lärmschutz (Schützenverein) aufgeworfen. 

Ferner wurde angeregt, dass die Fläche 

dringend weiter benötigt wird, insbesondere 

als Trainingsplatz (VFL Mark).  

Fläche 6 Östlich Braamer Straße:  

Es wurden Fragen zur Infrastruktur gestellt: 

Wie könnte Erschließung erfolgen; was sind 

die anfallenden Kosten? 

 

Potenzialflächen 

Fläche 10 Alter Uentroper Weg:  

Die Eigentümer weisen darauf hin, dass Sie 

an einer Entwicklung interessiert sind und 

statt eines Verkaufs die Vergabe von Erb-

baurechten bevorzugen würden.  

Fläche 14 Östlich Braamer Straße: 

Eigentümer bekundet ebenfalls Entwick-

lungsinteresse.  

Wohnreserveflächen 

Bebauungsplan Lippestraße/Richardstraße: 

Hier wird dringender Bedarf gesehen. Es 

wird die Frage gestellt, wann es weiter geht.  

 

Vorschläge der Bürgerinnen und Bürger 

Flächen 11, 12, 13, 15:  

Eigentümer bekunden grundsätzliches Inte-

resse an einer wohnbaulichen Entwicklung.  

Fläche 8:  

Fläche trennt das Dorf und wäre daher zur 

Entwicklung geeignet. Auch ein Supermarkt 

wäre wünschenswert.  

Fläche 9: Gemeindehaus Uentrop:  

Fläche würde sich für Seniorenwohnungen 

anbieten. 

 

Sonstige Fragen und Anregungen:  

Gibt es für Flächen der Wohnbauland-

initiative eine konkrete Mindestgröße? 

In welchen Gebieten sind Mehrfamilien-

häuser entwickelbar?  
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Wie bekomme ich Informationen über Bau-

gebiete und Entwickler (Familie auf Bau-

grundstückssuche)? 

Auch die Dörfer berücksichtigen, Wohn-

raum für die junge Generation (Vöcking-

hausen).  

Kein Industriegebiet in Norddinker. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Abb. 5 Stadt Hamm  

 

 

 

 

2. Ansatzpunkte für die weitere Arbeit 

von Privaten und öffentlicher Hand 

Zu den vielfältigen Anregungen und Ideen 

der Teilnehmenden, die im Rahmen der 

Bürgerveranstaltung dokumentiert worden 

und hier aufgeführt sind, sind die nachfol-

genden Anmerkungen zu machen. Zudem 

lassen sich zentrale Ansatzpunkte für die 

zukünftige Arbeit von privaten Akteuren und 

der öffentlichen Hand hervorheben:  

Üblicherweise fallen die Kosten für die Pla-

nung und die Erschließung auf der Seite der 

Planungsbegünstigten an. Wie die Er-

schließung erfolgt, hängt von der genauen 

Plangebietsabgrenzung im Bebauungsplan-

verfahren sowie weiteren zu ermittelnden 

Belangen ab. Ein möglichst transparenter 

Umgang mit zu erwartenden Kosten gegen-

über den Eigentümerinnen und Eigentü-

mern ist Ziel der Wohnbaulandinitiative.  

Alle Flächen, die im Rahmen der Veranstal-

tung oder im späteren Verlauf von den Bür-

gerinnen und Bürgern eingebracht werden, 

werden im Zuge des weiteren Verfahrens 

der Wohnbaulandinitiative mituntersucht. 

Ob ein Gebiet oder ein Grundstück für die 

Wohnbaulandinitiative geeignet ist, hängt 

von verschiedenen Faktoren ab. Aus-

schlaggebend ist jedoch fast immer die 

konkrete Situation vor Ort. So ist die Größe 

alleine kein zwingendes Kriterium, sondern 

wirkt vielmehr im Zusammenspiel mit ande-

ren Kriterien. Eine Entwicklungsmöglichkeit 

im Rahmen der Wohnbaulandinitiative ist 

unter anderem auch abhängig von den 

Entwicklungsvoraussetzungen der angren-

zenden Grundstücke. Neben unterschiedli-

chen Eigentümerinteressen und Bestands-

nutzungen stellen z.B. auch der Land-

schaftsschutz und Gewässerauen gewichti-

ge Belange bei der Beurteilung von Ent-

wicklungsmöglichkeiten von Flächen dar.  

Die Wohnbaulandinitiative beinhaltet keine 

Baulückenanalyse. Es soll darum gehen, in 

einem Verfahren Wohngebiete mit mög-

lichst vielen und unterschiedlichen 

Wohneinheiten zu ermöglichen.  

Aus Sicht der Stadt besteht großes Interes-

se an der Entwicklung von Mehrfamilien-

häusern, sofern es die Situation vor Ort 
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zulässt. Zukünftig geplante Gebäude sollten 

sich nach Art und Maß der Bebauung grob 

in das städtebauliche Umfeld einfügen.  

Sobald Bebauungsplanverfahren eingeleitet 

werden, erfolgen i.d.R. öffentliche Bekannt-

machungen und die öffentliche Einladung 

zu einer Bürgerveranstaltung (nach Ratsbe-

schluss). Da die Flächen in der Regel nicht 

in städtischer Hand liegen, hat die Stadt 

jedoch im Anschluss keinen Einfluss auf die 

Vergabe von Wohnungen und Baugrund-

stücken.  

Lärmschutz ist z.B. ein Thema, dass im 

Verlauf des B-Planverfahrens geprüft und 

gelöst werden muss. Hier müssen im Vor-

feld eines Verfahrens ausführliche Gesprä-

che mit den betroffenen Akteuren und der 

Politik geführt werden. Ausgangslage im 

Fall Wittmannstraße ist die Erneuerung der 

Sportanlagen und die Schaffung von zu-

sätzlichen Kunstrasenplätzen an der Real-

schule Mark. Mit dem Vorstand des VfL 

Mark ist 2013 vereinbart worden, dass der 

Verein den Sportplatz solange weiterbenut-

zen kann, wie die Stadt die Fläche nicht für 

andere Zwecke benötigt. Dabei wurde die 

perspektivische Aufgabe des Sportplatzes 

in die Gesamtbilanz der zuvor genannten 

Erneuerungsmaßnahme einbezogen (Vgl. 

Vorlage 1506/13). 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 6 Stadt Hamm  

 

Bei Flächen, für die bereits ein Bebauungs-

planverfahren begonnen wurde, ist der Ver-

fahrensverlauf auf Grund unterschiedlicher 

Ausgangsvoraussetzungen und unerwarte-

ter Erkenntnisse innerhalb des Verfahrens 

oft schwer vorhersehbar. Sowohl Rat als 

auch Verwaltung verfolgen die Zielsetzung, 

laufende Verfahren voranzutreiben und im 

üblichen zeitlichen Rahmen abzuschließen. 

Alle Ansatzpunkte werden im weiteren Ver-

lauf der Wohnbaulandinitiative und in den 

sich ggf. anschließenden Verfahren ergänzt 

und geprüft. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 


